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HMM
Von Marie Kröhne . Berlin .

Wer Pestalozzis Leben und Wirken kennt , wird wissen , dah
er sein ganzes Leben in den - Dienst deS Volkes und namentlich
der Kinder deS Volke ? stellte . Er schuf den Heimatlosen Zu
flucht , Heimat , Bildungs - und Arbeitsstätte in seinen der -
schiedenen Anstalten . Dabei gewann er die Erfahrung , daß
vie Güter des Lebens und der Kultur vou der Wohnstube
ausgehen , dort gepflegt und von dort weiter verpflanzt werden .
Damit legt er einen großen Teil der Lebens , und Kulturauf -
gabcn in das Bereich der Frau . An uns Frauen ist es in der
Tat noch heute , aus dem Zuhause eine Quelle der Kraft zu
schaffen . Lebenskraft , Arbeitskraft , Liebeskraft sollen hier ihren
Ursprung , ihr Vorbild , ihre ständige Erneuerung haben .

Während des Krieges
haben wir gesehen , wie
stark d e Mängel der
Umwelt , d. h . beson
ders des häuslichen
Lebens , zur Ver .
wahrlos ung führten ;
keine Massenspeisung ,
kein Kindergarten und
»Hort , keine Fürsorge «
«rziebungsanstalt er
setzte den Benachteiligten
der Kriegszeit den Wert

Hauses und des
vamilienlebens .

Die am längsten dau
ernden und am meisten
fühlbaren Kriegsfolgen
bestehen in der Woh
nungsnot . Ihre Behe
bung ist aber nicht aus
schließlich eine lllaum -
und Kostenfrage . Wa
rum wehren wir uns ge
gen billige Behelfsbau
ten . Baracken , Zwangs -
rinquartierung k Weil
wir solide Verhältnisse
schaffen wollen , weil un
sere Jungverheirateten
ihr eigenes Reich haben
wollen , das sie sich nach
ihren ganz besonderen
Arbeits - und Lebensum
ständen einrichten , weil
die Famflien „ für sich "
sein wollen . Gegenüber
der Unruhe und Un - LVS . Novemberabend . ( Siehe Seite 86. )

sicherheit der heutigen Zeit bedürfen wir des festen und frucht -
baren Bodens , wo in der Stille Leben wird und wächst .
wo die Jugend , die ins Weite schweift und einem grenzenlosen
Meer von Erscheinungen sich öffnet , immer wieder ihren Halt
findet , und wo jeder von den Anforderungen der Arbeit und

der Außenwelt stark beanspruchte Sammlung . Erholung
und Förderung findet .

Diese Bedürfnisse hauptsächlich muß die Wohnung erfüllen .
Sie ist nicht nur Obdach und Aufenthalt zum Essen und

Schlafen und darf nicht notdürftig hergerichtet sein für neben

sächliche oder unwichtig erscheinende Dinge . Sie muß zum
Heim und Heimatboden für alles innerliche , eigene ,
persönliche Leben werden , ohne das nachhaltige Wir

kungen nach außen und für die Gemeinschaft des Volke ? nicht
erwartet werden können .

Wir Frauen fassen die Pflege des Heimes , selbst bei außer -
häuSlicher Erwerbs -
tätigkeit , am besten als
Lebens aufgäbe an ,
und in dem Matze , wie
uns dabei das Walten
im Hause zur Lust und
Kraft wird , hat solches
Walten zugleich für die
Erziehung der
Kinder die Wirkung ,
die das Beispiel froher
Tätigkeit für geliebte
Menschen immer haben
muß : solcher „ Geist " de ?
Hauses strömt über in
die jungen Seelen .

Pestalozzi erzog seine
Heimkinder durch An
schauung und Arbeits
d. h. die uns umgeben
den Dinge müssen zur
Lehre und Erziehung ge
eignet , nämlich vorbild
lich , brauchbar und zweck
entsprechend sei », und
wir müssen die Dinge
des täglichen Gebrauchs
möglichst erarbeiten , we
nigstens mit ihrer Her
stellung und ihrem Stoff -
u. Formenwert - vertraut
sein u. in ihrem Gebrauch
die Grundsätze der Wirt
schaftlichkeit , Schönheit ,
Echtheit und Dauer
haftigkeit üben , um zu
gleich Tugenden und
Lebenskräfte zu stärken .



Leider wird auf die Ausstattung unserer
vier Wände und ihre Pflege noch ebenso «
Venia Wert gelegt wie auf die Auswahl
der Wohnung und Einteilung der Räume .

Hier haben wir den größten Irrtum be

gangen : wir haben uns den Mietkasernen -
dau und die Massenanhäufung in den
Städten gefallen lassen und uns von

Mensch und Natur durch Mauern geschieden .
Rabindranath Tagore sagt im Anfang von
Sadhana : . . Und so erwächst in uns ein

starkes Misstrauen gegen alles , was jen

seits dieser von uns errichteten Schranken
,st , und cS kostet allemal einen harten
Kampf , bis wir ihm Aufnahme und An

erkennung gewähren " . Wohl braucht jede
Familie die schützende Hülle des Hauses
wie die Blume den Kelch zur Entfaltung
der Blüte . Aber wohnen wir dauernd ge
trennt von der Natur , so entsteht im Leben
des Einzelnen sowie der verschiedenen
Viruppen des Volkes untereinander jene
llnnatur , die sich im sozialen Leben bitter
rächt . Solange wir unsere Wohnstätten
nicht wieder in engere Verbindung mit der
Natur bringen können , müssen wir uns

Iveiiigsicns wieder einer natürlicheren
Lebensweise befleißigen .

Nicht abev » dürfen wir unsere Vorbilder
in Haus - und Hausrat - ormen suche «, die zu unseren Lebens -

gewöhrchetten und unseren Lebenszielen nicht passen . Nicht
dürfen wir äußerlich eine ötnltur des Reichtums nachahmen .
die unfern inneren Anschauungen nicht entspricht . Wer sein
Leben auf Arbeit gründet statt auf nutzlosen Genuß von
leerem Mammon , der sollte nur in einer Umgebung leben

können , die schlicht und echt die Existenzbedürfnisse und die

toesentlichen Kulturbedürfniffe erfüllt .
Fabrik und Werkstatt müssen gesundheitlichen Mindest

anforderungen genügen ; im Wirtshaus wird auf ein gewisses
Behagen gesehen . Müssen nicht viel mehr für unser Heim
Licht und Lust , Sauberkeit . Lrduung und Gemütlichkeit
Selbstverständlichkeiten sein ? Sich heimisch fühsen , heißt sich
dahirigehörig fühlen , sich wohl suhlen ; Mensch und Umgebung
stimme » dann zu einander .

Worauf kommt es denn besonders an ? Blitzblank muß daS

ganze Hausgerät sein . Dazu ist nötig , daß ei einfache
Formeu hat . Nichts häßlicher als verstaubte Muschelmöbel
und Plüschgarnituren , versteckte Deckchen und vergrauter , ein

mal bunt gewesener Jahrmarkt - und Bazarhauszauber . Statt

der geschraubten Bcttknäufe , der vielfach gekerblen und ge -
wiindcneu Tisch » und Stuhlbeine , der unzähligen Leisten und

g«s '' ruhten TekorationSfüklungen an Schränken und Sofa -
u . Wanten brauchen wir glatte Flächen , die durch echtes
Material , schöne Maßverhältnisse und wohltuende , entsprechende
Farben wirken .

Ter Hausrat in Küche und Schlafzimmer , der ununterbrochen
gebraucht wird , muß rein praktische n Zwecken dienen und
kann nicht solide genug sein . Ein Waschtisch mit empfindlicher
Platte und gesclilisfenem Spiegel , der aus Furcht , ihn zu sehr
abzunutzen , täglich mit einer kleinen Emailleschüssel bei der

Wasserieuung vertauscht wird , ist zwecklos .

Im Wohnzimmer oder dem Hauptraum für den Tages -
ausenthalt « Wohnküche ! haben wir gern Schmuck , farben
freudig « Belebtheit , Dinge für Mußestunden . Je sparsamer
sie vorhanden sind , desto schöner und seiner können wir uns
das einzelne Stück leisten — ein Hauptbild lKunftlcrsteindruck ) ,
«in Gesäß für eine » Keldblumcnstrau� für Herbstlaub oder

Wintergrün , das Sohn oder Tochter von einem Waudervogel -
ousslug mitbringen , ein hübscher Arbeits korb zur Aufnahme
der zu stopfenden Strümpse und sonstiger Flickwäsche , ein mit
abnehmbaren Kissen und waschbaren Bezügen versehener be -

guemer Stuhl jür den ruhebedürftigen Vater und vielleicht ein
Wandbrett jür Bücher , nicht geschnitzt oder gebrandmalt , ab «
mit einem verschließbaren Fach für die Kostbarkeiten der

Familie , worunter auch Urkunden , Zeugnisse » Jnvalidenkarten
und Briese zu rechnen sind .

Kürdie Ausschinückung unserer Wohnung an Nippsachen , Vasen
und besonders an Beleuchtungskörpern ist uns entsetzlich viel

Schund ausgedrängt worden . Das Kunsthandwerk und » gewerbe
muß aber dnrch den geübten Geschmack der Verbrauch « Wied «

zn reinen Formen und zur Berivenduug guter Stoffe erzogen
werden . Uhren , Rähmaschinengestellc , Krüge und Schüsseln ,
Bilderrahmen , Brosen und die ! «» andere laßt vermissen , daß
wir im Hausrat den Ausdruck zweckbewußten WeseuS und

Handelns sehen müssen . Heut « erzieht unser . Milieu " zur
Sberflächkichleit , zu unechtem Gebare » , zu Schein » und EiuiagS -
freuden . Frauentand spielt eine zu große Rolle im Haushalt .

Die Besserung unsere » Wohnungswesen »
muß nicht nur durch öffentliche Maß
nahmen , durch Beseittgung der llberfülluug
und Auflockerung der Massenquartiere , son .
Sern , noch während wir in beschränkten
Raumverhältnissen zu leben gezwungen
find , durch die V e r i n n e r l i ch u n g
nnscrcr Auffassung vom Wohnen erreicht
werden . Das Wohnen muß ein Wurzeln .
das Haushalten ein Heimgestalten werden .
Diese . Kulturarbeit " wird uns leicht werden ,
wenn nur täglich die wichtigsten Fragen
unseres Lebens tätig zu beantworten suchen .
nämlich wozu wir eine Ehe führen , wozu
wir Kind « aufziehen , wozu wir leben . Auf
diese hinter der reckten Wohnungspflege
stehenden Dinge wollen wir das nächst «
Mal eingehen .

llllsM ÜMW
Bei der Behaglichkeit eines Zimmer »

spielt die Beleuchtung eine große Rolle ,
Man hebt oder dänipft das Tageslicht
durch passend abaesiimmte Vorhänge , man
kann mit dem künstlichen Licht noch viel
größere Wirkungen erzielen . Nüchtern sind
die einfachen Zugpeudel , die Lampcuteller
und Rosetten der elektrischen Beleuchtung »

unschön meist die allen Gaöarme mit allerlei Verzierung .
Wie kalt wirkt so ein Lichtquell . der unverhüllt von der Decke
stießt , ungesund für die Augen und ungemütlich , llm ihrr
abzublenden , hat man die verschiedensten Formen von Lampen »
sciurmen erdacht , groß genug um Häßliches zu verdecken und
bei richtiger Farbenwahl dem ganzen Raum eine besondere
Note geben zu können . So faßt man iin Wohnzimnier das
Licht gern zusammen , daß es nur stark auf de». Tisch fällt , um
den sich die Familie schart , während der übrige Raum im Halb
dunkel bleibt <s. Abb . AZSs. Im Schlafzimmer liebt man crwa »
verhülltes Licht , hoch an der Decke , nach unten abgeblendet .

Wer wünschte sich nicht eine Siehlampe auf den Arbeits
tisch , wie Abb . AS fie zeigt . Der Seitungsdraht geht hier durch
die hölzerne Säule , ein mit leichtem bunten Stoff bespannte »
Drahtgeftell krönt das Ganze . Und billig , jeder Drcchilcr tan »
so etwas machen . Nichts einfacher , als eine alte VlaZlampe
hübsch zu verdecken , Abb . LGkau . d . Rur ein Ring ist dazu nöiig .
an stark « Kordel aufgehängt , die durch dicke Bolzperlen od «
Knoten unterbrochen wird . Der Behang wird mit Köpfche »
aufgesetzt und mit ein « Rüsche abgeschlossen . Eine Anordnung
nach Abb . 207 e vermag sogar feierlich - festlich zu wirken ; eis

grünes Kränzet aus Buchs od « Tannenreis an farbige »
Bändern autgehängt , als Behang ein leichtes weißes Volant .
Die » erinnert an den festlichen Brauch aus alter Zeit , w »
man Tannenkränze mit Wachskerzen besteckte und an rote »
Bändern aufhing . Eine solche Krone zur Weihnachtszeit vew
leiht dem einfachsten Räume Dutt und märchenhaften GlanD
und « höht die trauliche Stimmung . K. K�- R.

Di « Umwelt wird von der Frau geschaffen . Ihr Geist be
lebt die Wohnräume , die Möbel , jeden Gevrauch - gegenstand .
ihr Fleiß « zeugt Sauberkeit und Ordnung , ihre Heürikeit
bringt Wärme und Behagen , ihr Geschmack und Hr Takt

schaffen die Formen des täglichen Lebens , des Umganges , d «
Liebe und der Höflichkeit . Staub , Schmutz und Uiwrdnun�
die Folgen ihr « Faulheit : Kälte und llngomütlichkeit , die
Wirkung ihr « Verdrossenheit ; Roheit und Unfrieden , die

Früchte ihrer Ungeschicklichkeit und Lieblosigkeit verdüstern die
Umwelt und machen sie zur Hölle auf Erden . Jeder Gedanke ;
jede Stimmung , jede Bewegung , jedeS Wort , jede noch f »
kleine Handlung der Frau teilt sich ihr « lebenden und tote »

Umgebung mit , zieht enge und immer weitere Kreise , üb «
das Haus hinaus in die Stadt oder Landschaft und endlich
über da » ganze Volk . Denn das Volk ist die erweiterte

Familie und die Gesamtheit seiner Frauen schafft die Leben » -
und Umgangsformen für das ganze Volh wie die einzelne
Frau fie für die Familie schafft - Eise Otto .

Nez « A erfiliüm
Boa Martha Stahl .

ZrnU « ist U« «! «. «est» reibst »« flr w« » wd M »wssolfim ,
»Md »»Mhri ! - , «»«« «- »- »»«chUg»» »nd »oim . Zr->d<l .

Den gleichen Fortschritt , den wir im HandarbeitSunlerricht
gesehen haben , begrüßen tmr anch in der Ausnahme des Werk

unterrichts in den Lehrplan unserer Schulen . Freie Entfaltung
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de « schöpferisches Willens unserer Jugend ist auch hier da ?
nächste Ziel unserer Reform . Ein überaus sinnreiches Mittel
zu seiner Erreichung bietet uns der wundervolle Matador -
BauFrrstcn . Sein Eiginder ist der vor zwei Jahren verstorben «
Jngentcur Johann Korbuly ans Wien . Er schuf den Bau
kastei , ursprünglich nur für scrue eigenen Kinder und baut «
ihn später pädagogisch ans für die verschiedenen Llltersstufen
der Kinderstube , des Krudergartens und des Werlunterrtchis
in der neuzeitlichen Ärbcit - sschule . Der Baukasten gründet sich
sowohl tu setner Einfachheit als auch tu seiner mnnnigiaitigcn
Berwenduugs Möglichkeit auf der Idee der Frobelspiele Er be
steht au « hölzernen gelochten Klötzen , Brcttchen , Rollen und
Rädern , welche mittels Stäbchen verbundeu werden . Das
Wiener Matador - Haus veranschaulicht den Wert von Korbulhs
Baukaste » in ein « Wanderausstellung , die auf ihrem Wege
durch österreichische und deutsche Städte auch iu Köln war
und dann in Egeu gezeigt wird . Die schönsten Bauten , Spiel
sachen und Maschinell Modelle haben unsere kindlichen Kcnicu
in österreichischen nnd deutschen Schulen selbständig crsruiden ,
gezeichnet und mit dem Baukasten dargestellt . ES schlummer »
»ugenscheiutich noch ungeahnt « schöpferisch « Kräfte in Kopf
und Hand unserer Jugend , deren Entwicklung zu fördern
Heute unsere vornehmste Lebensaufgabe sein muh .

Schon unsere Jüngsten bringen beim Bauen getreulich zum
Kusdruck . was ib : e kleine Seele «riebt hat . Es ist für mein
»lütterklcheS Empstnden etwas ungemein liebliches , zu sehen ,
wie sinnig hier die kleinen Hausmütterchen für ihre Pulpen
Tisch «. Bänke , Schüssclchen , Schaukeln und Wippen gezimmert
Haben . SÄbst die lidben Haustiere bis zu den Hühnern muAeu
chr Puppenstübchen beleben .

Die größeren Kinder haben landwirtschaftliche Geräte , Wage »
und Dreschmaschinen , Sägewerke , Schiffsinaschinen und Schnell
pressen gebaut . Ein kleiner Spielmotor treibt si « an . Be
wundernswert sind die Webstühle , an denen unsere Tochter
bei ihrem Besuch der Ausstellung buntgemusterte Teppiche für
das Puppenhau » weben dürfen .

Zu dem Bau einer Hasenstadt , einem Meisterwerk der
Lebens - und Heimatkunde hat sich eine ganze Gemeinschaft
von Kindern vereinigt . Eine Schar von zweihundert Kölner
Schulkindern betrachtet die Stadt mit lautem Staunen . Uber
den Strom führen kühne Brücken , und im Hafen ti�en zahl
reiche Schiffe jeder Gattung . Eine elektrische Bahnanlage mit
Bogenlampen zieht sich durch die breiten Sirasten . Ein Zug
läuft in den Bahnhof ein . Der Leuchtturm zeigt bei Nacht
den Schiffen den Weg in den schützenden Hase » . Der mächtige
Portalkran lädt die Kohle aus dem Zug auf das Handel «schiff .
Die groste Kirche ist von ihrem kleinen ' Baumeister so fest ge
fügt worden , daß man sie an einem ihrer hohen Türm « packen
und hoch in die Luft heben kann . Die Kinder sehen es und
jubeln vor Freude .

All die groste » Eindrücke aus dem Leben der Slrbeit und dcS
Verkehrs hatxm unsere schaffenden Kinder in sich aufgenommen
Und gebe » sie uns mit vollen Händen wieder . Welch herrliche
Hoffnung « wacht aus . dem Geschautea i « unseren Herzen .
Aus alle » Kreise » wollen wir unsere Kinder sammeln zu ge
meinsamem Tu » . Möge in unserer Jugend durch solch sinn
bildliches Spiel die Schaffens -
freude mächtig erstehen und
mit ihr noch etwas weit
Größeres , die ethische Arbeits -
lameradschast im Hinblick aus
das uns allen gemeinsame
groste Ziel : das Wohl deS
Ganzen , das Wohl unseres
deutschen Volkes !

Dann mag sich einst das
prophetische ülwrt Friedrich
Fröbels erfüllen : „ Ich will

enschen bilde », die mit ihren

Füste » in Gottes Erde , in die Natur eingewurzelt stehe ».
deren Haupt bis in den Himmel ragt , und in dein selbe »
schauend liest , deren Herz beides : Erde und Himmel , do «

gcstoltenreichc Leben der Erde und Natur und di « Klarheit
und den Frieden des Himmels . "

Buchbesprechung .

Elternhaus und Schule »Is Erziehnugsgemeinschaft von H. Gaudig .
Das erste Schuljahr von K. Eckhardt . Beide Bücher sind in der
deutschen Elteynbücherei als Heft 64 und öö erschienen im

Berlag von B. G. Teubner , Leipzig - Berlin . Preis je 1 M. , zu
züglich Teuerungszuschlag . HI Im erstgenannten Büchlein be

fürwortet der bekannte Schulreformer , daß nicht wie früher
die Schule ausschließlich als Lernanfialt für Lehrer und

Schüler ein « in sich abgeschlossene Sache bleiben solle , fondern
er nimmt an , daß in Zukunft den Eiter » ein « ähcrer Einblick
in das Schulleben ermöglicht ioerden könne , damit Eltern und

Lehrer in genicinscrmer , ersprießlicher EizüchongSarbeii den
Kinder » ein glückliches und lebendiges Schullebe » schaffen
können . — Die gleiche Liebe zu den Klein ««, dasselbe warme

H« rz für die Zukunft des deutschen Batrilandcs spricht aus
dem Büchlein von Eckhardt . Er betont die Wübtigkeit des
ersten Schuljahres , das die Grundlage legen muß für das

ganze Schullebe ». Auch er fordert die unbedingt notwendige
Zusammenarbeit von Schule und Hau « , durch drr allein ein
kindesgemäßcr Unterricht für die Schulrekruten ermöglicht
werden kann . Möchten viele Eltern im Sinne der Verfasser
und zum Glück ihrer Kinder für die Schule mitarbeiten .

PlÄW « M
Flicken n « b Stopfen . Wird die Hausfrau heut und später

durch Deutswlands Notlage mehr mit Arbeiten oller Art be
lastet als früher , so dürfte sie vom Flicken und Stopfen ganz
befreit werden können . Tatsächlich liegt nur in Deutschland
der Hausfrau das Wäschesticken und das Stopfen der Strumpfe
und Unterwäsche ob . Es gibt zum Ausbessern aller Trikot
wäsche ausgezeichnete Maschinen , die das Klicke « und An
stricken besser machen , als die sorgfältigste Hausfrau es kann .
In andere » Ländern ist es üblich , daß Frauen bei sich zu
Hause Wäsche zum Ausbessern annehmen oder mit einer
Stopfmaschine arbeiten , um ihr Einkomme » zu erhöhen . ES
ist gar nicht so schwer , mit Sachkenntnis ansgesübrte , sorg
fältige Arbeit zu liefern , so daß insbesouderc Strümpfe und
Trikotwäsche ganz wie » eu erscheine ». Diefe Stapfen sind
kaum zu beiueike ». Neue Teile werden eingewirkt . Daß der »
artige Maschinen bei uns noch nicht eingebürgert find , ist eine
ganz unnötige Mchrbelastung der Hausfrau . In Rom und
Paris findet nur » sie überall , auch ist dort jedes kieiue Ge
schäft für Rähutenfilirn eine Annahmestelle für das Flicken
und Ausbessern von Wäsche und Kleidungsstücke », das in
kurzer Zeit in eigener Aähstube oder in Heimarbeit zuverlässig
und gut besorgt wird . Auf diesen Gebieten kann nur die
Intelligenz und der Unternehmungsgeist der Frauen die Last
der Zeit erleichtern oder in Segen verwandeln . Rariq « «- ug.

Wasscrst » sssup « ro,yd in » Haushalt . W- Merstofssuperoxyd
sollte in keinem Haushalt fehlen . Es ist nicht nur ein vorzüg
liches und geruchloses Desinfektionsmittel für Mund und HalS
lwic essigsaure Tonerde ja auch , und �nau so angewendet ) ,
bei Mundspülung auf ein Glas wanncS Wasser l Estlöffel
voll Wasserstolffiuperoxyd nehmen , sondern es wirkt auch blut
stillend . Also bei blutenden Wunden , Nasenbluten usw . an
zuwenden . Aber auch in der Küche zum Sterilisieren benutze
man Wasserstoffsuperoxyd , indem alle Einmachcgefäße durch
Ausspülen mit Wasserstoffsuperoxyd steril werden . Wo man
Schimmrlbildung verhüten will , sind Holzfässer , Flasche », Töpfe
und Gläser vor Gebrauch mit Wasserstoffsuperoxyd cruszuspüleu .
Aach Tinten - imd Obstflecke lassen sich durch eine kleine Wasscr -
stosfsuperoxydlösung wieder aus Wäsche usw . entfernen . F. sch.



Unsere Abbil .

dung zeiat einige
sehr leicht herzu stel .
sende Weihnachts
arbeiten . Bttch -
h » lle oder - Deckel
aus Leinen , grau
grün mit schwarzer
Stickerei . Biigcl -
muster 874 ,
SM - Beutelans
dreiTeilen . ichwarz ,
Tuch oder Samt ,
Strichstickeret in
blau , rot und
bronze . Bügel .
mustcr V/K . 875 ,
L M. Deckre aus
Leinen mit Loch -
und Flachstichsticke -
rei 40 cm im Durchmesser groß ,
BügelmusterWI�Z7k,3M . Deche
aus Gitterstoff mit Kreuz stich -
stickerei und Hohlsaumrand .
Stickereimuster VVX 877 . 3 M.

Kissenrolle . Be -
liedrg aus weißem
Leinen oder farbi
gem Stoff zu ar .
beiten . Die einzel
nen Streifen sind
mit Zierstichen oder
Hohlsaumnabt zu
verbinden . Schnitt
und Bügelmuster
nebst Beschreibung
>VI < 873 . 3. 50 M.
Kindertascke .
Aus Tuch oder
Samt mit bunter
Wolle zu besticken ,
Schnuraus gedreh
ter Wolle Auch
als Nadelkissen ver
wendbar , Büaclm .

879 , 2 M. Nadelkiffen .
Platte mit leichter Buntstickerei ,
Seitenrand mit Holzpcrlcn ver
ziert , die über Scidenbändchen
grzogcn sind . Rüsche aus gleichem
Seidenband um den oberen und

unteren Rand .
Bügelmust . �VX 830 . Preis 2 M.

209

210 211
Schillerkragen und Taschentücher anS Stoffresten

L0V . Schürze . Oberteil mit Blenden von kariertem Stoff , Nöckchen krau ?

angesetzt . Rückenschluß . Schnittmuster 1VX 881 .

LtV . Schillerkragen , aus kleinen Stoffresten in doppelter Stofflage zu arbeiten -

Die Zahlen geben die Größe für einen 12 jährigen Knaben . Die Vorderteile
erbalten an den Seiten kleine Spangen aufgesetzt zum Durchziehen der Hosen -
träger . Schnittmuster VVK 882 , für 10 — 12, 12 —14 und 14 — 16 Jahre , 1. 80 M.

Sit . Taschentücher . Etiva 25 qcm große Wäschestoffreste lassen sich durch
Ansetzen von gemusterten Stoffblenden gut zu Taschentüchern verwenden . Die

Blenden sind doppelt genommen etwa 4 cm
breit mittels Hohlsaum angesetzt .

LlL . Schürze . Vorderteile und Rücken
sind frcihängend gearbeitet , sie werden nur
an den Seilen mit Stoffbändern zusam
mengebunden . Schnittmuster VfX 883 .

ZI 3
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LIS . Kleidchen mit Smotverziernng . In Gürteldöüe ist das

Kleidchen mit emer in bunter S! >lle gearbeiteten Smoknäherei ver

ziert . Ausschnitt und Armelrand mit Lcitcrbörtchen umstickt . Schnitt
muster und Stickereiproben VVX 884 . Stickcreiproben nebst Arbeits

anleitung 6 M.

Lt » . Blaurot gestreisteS Klekd . Die verschiedenartig angewandte
Streifenmustcrung des Stoffes läßt das Kleid besonders gut geeignet
sein für größere Mädchen . Zum schmalen Streifen in der Farbe
passend sind Kragen und Knöpfe aus Seidenstoff gearbeitet . Schnitt

muster VVX 885 .

L l S . Tuchklc id . Samtblendcn und gestickte Kreise zum Schmuck . Rücken »

schluß . Schnittmuster und Stickcrciprobe VVX 88k . Stickere >probe 1. 50 M.

L1S . Kleidchen anS glatten « und kariertem Ttoff . Das Röckchen
ist an ei » Futterleibchcn gesetzt . T�e Bluse in Schlupfrorm ist am

unteren Rand «nit breitem Umschlag gearbeitet . Schnittmuster 837 .

217 —220 . Kleider für Damen in » nittleren Jahren .

2l7 . Kleid mit Tressenbesah . Dunkelgrüner Gabardin ist zu
dein kittelartig geschnittenen Kleide vcrarbciict . Der Schalkragen wird
als breite Tollfaltc an den Seitenbahnen bis zum Rockrand hcrab -
gesührt , die Vordcrbahn ist reich mit Tressen besetzt . Kleines Tüll -

hemdchen am Ausschnitt , Verschluß links an der Vordcrbahn . Schnitt
muster 888 .

2lS . tsjnfacktes Stock seitlich in Plissee -
Seidenkltid . Römisch fallen gelegt . am

gestreifter Seidcntrikot Futterleibchen befestigt .

zum Schalkragen . Latz Echnitlmu >ter XVX 888 .

mit Hohlsaumschmuck .

L1S »

21 » . Blaues Xuchkleid .
Rostrotes Tuch zum Besatz .
Gürtel , Knopflöcher und
Spange rostrot gepaspelt ,
Knöpfe aus rotem Tuch .
Der Kragen kann auch ge
schlossen getragen werden ,
siehe Liga . Die vorderen
Ränder deS Leibchens wer
den oben etwa 14, nach unten
10 cm breit mit dem rost
roten Tuch abgefüttert , die
Weste wird am rechten Rand
dem Leibchen eingenäht , am
linken Rand mittels Druck

knöpfen befestigt . Der Gür
tel wird durch gepaspelte
Schlitze nach innen geführt .

Schnittmuster K9V.

Nonnalschiiittni lister zu den
Schürzen und Kinder
kleidern für KZ —12 und
12 —14 Jahre erhältlich .
Preis I . 8V M. I4 - IK Jahr «

Preis 3 M.

220 . Tuchklcid mit ge -
stiiktemLahundChiffott -
ärmcln . Zu dem Kleide
ist feines weinrotcs Tuch
verarbeitet . Latz und Ärmel
aus gleichfarbigem Chiffon .
Stickerei i » silbcrgrau und
weinrot . Ärmel mit silber -
graucm Chiffon unterlegt .
Nbcrkleid in Schlupnorm .
Ärmel - und Seitenränder
«Nittels Stoffspangen , die
den Vorderteilen ange
schnitten sind , verbunden .
Lay , Ärmel und Rock sind
dem Futterleibchen anzu
setzen . Dieses wird in der
Rückenmittc geschloffen . Die
Ränder des ÜberkleideS
werden mit 3 cm breiten
Seiden - oder Etoffblenden
auf der Innenseite besetzt ,
die Blende » sind hohl an -

zusäumen .
Schnitt , u. Stickereimuster
vvx 801 . Bügelinuster 5 M-

Normalschnittiniister zu den
Damcnkleidcrn in

gl >— 116 cm Oberweile er
hältlich . Preis je 3 M.



Ur den «eihnoWis�
L2t . Kissen auS duuklem Tuch

mit bunter Wolle bestickt . Biigel -

muster 892 , 4 M. Kissen aus

grobfädigem Kochellcinen mit Flach - ,

Stiel - und Punktsticketti - Büsielmuster

VVX WZ, 4 M. Kissen ar�s dunkel -

lila gefärbtem Nessel mit leichter

Buntstickerci - Bügelmuster 894 ,

4 M. Tischdeik « aus grauem Leinen .

Ouadrateinteilung in schwarzem

Kettenstich , Blumenmotive in Bunt

stickerci , dazu Büffet - und Anrichte

decke . Bügelmuster �VX 895 , 4 M.

Tischdecke mit Flachstichstickerei .

Bügelmuster WX KW. Nahkissen .

Kreuzstichstickcrei auf Stramin .

Stickereiinuster WX 897 , 2 M.

Z « Nbb . LVS . Das lrnkssitzende Kind trägt ein Kittelchen
in Strickarbeit . Rumpf und ilrinel : blaue Wolle in einfacher
Necktsstrickcrei , Ärmelausschuitt - und unterer Rand : blaue und

grüne Wolle . Schnitt - und Strickmuster > VX 991 , Preis 1. 59 M.
Die Kittelbluse deS zweiten Kindes ist am Ausschnitt leicht

eingekraust mit Blende abgeschlossen mit Schnur zusaminen -
gehalten . Blnmenmotiv auf den Schultern mit bunter Wolle

gestickt . Schnitt - und Stickereimuster > VX 902 , Preis 4. 50 M.
Das Kleidchen ist in einfachem Kittelschnitt gearbeitet , mit

Perlsteppcrei an den Rändern verziert , Ledergürtel durch Stoff -
spangen gehalten . Schnittmuster VVX 993 , Preis 1B9 M.

Schnittmuster der drei Kinderfachen für 8 — 19, 19 — 12 und
42 —14 Jahre erhältlich . — Die Tischdecke ist auS grauem
Leinen mit einer Stietstichstickerei in buntem Handarbeitsgarm
Stickereimuster V7X 994 , Preis Z M.

Zu den Lampenschirmen Abb . 207 « , d , v , «I , s ver -
tveudet man am bestell leichten Seidenbatist oder Sckleierstoff .

Bogel - und Blumenmotiv bei Abb . 297 c und 29 ? <1 sind in

Handmalerei mittel » Heliosfarben hergestellt .

Zur MGW siii die Berlilier Lelenmeii .
Die Auskunftstelle de ? „ Arbeits - und Feicrklcid " ist ab

19 . November in Berlin - Friedenau , «Lanovastr . 1 bei Hüttig .

( Siehe Heft 3, 1921 , Seite 92 ) .

DentscheS Gar « . Die Vereinigung deutscher Fabrikanten
von Baumwoll - , Strick - und Handarbeitsgarnen ( E. B. ) hat ein
D- H. G. ( Deutsche « Handarbcitsgarn ) in den Handel gebracht ,
das dem französischen D- M. C Garn vollkommen gleichwertig
ist . Der genannten Bereinigung gehören folgende Firmen an,' .
Wagner « Jacoby , Berlin SO 19, Schmidtstr . 24/25 ; Färber «
Glauchau A. - G. , Glauchau i. S . ; Wilhelm Hebebrand , GmbH . ,
Elberfeld ; Gebr . Wolf , Naundorf i. S . ; Carl Anselm jr . . Stolzen .
berg l>. Salmünster ; Fischer Co- , GmbH . , Reutlingen ; Cark
Mez ä: Söhne , Freiburg ; Adolf Maas Co. , Berlin S 14,
Juselstr . 9.

An unsm Lesmnnen!
In der letzte « Nummer von „ Frau und HanS " ist und ei « bedanerliche »
Versehen uutertaufen . Am Schlnffe fand sich eine Mitteilung , n>o »tach die
Zeitschrift von , Oktober ab mit einer vierseitigen weiteren Beilage heraus »
kommen sollt «. Diese Notiz ist irrtstmlich in „ Frau und HauS " hinein

gekommen . Die Zeitschrift erscheint in bisheriger Form und bisherigem Umfange weiter , und bleibt daher anch
im Bezugspreise wie bisher . Wir bitte » das unangenehm « » ersehen freundlichst entschnldigeu zu wolle « .

Schristleitnng . Verlag .

�NniltU ' sliii�c�llNll » „ Spätherbst - Winterhest " bringt die ausführliche Beschreibung der Handarbeiten Abb . 208 und 221 , austev -
�UllvulVrllSvv�rll dem Stickcreivorlagen zu Buchhülle , Decke aus Leinen , Nadelkissen , Puppenschneiderei . Ferner enthält
der Bogen noch weitere Vorlagen zu WeihnachtSarbeiteu .

Der Verlag gibt Rormalschnitte oder - I ! ! kI >Nt�MttI�I1I ' Nlll ' Il >n ! i - führten Preisen ab . Unsere Nor

Schnitte nach Maß gezeichnet zu den - v U) II i t I Iii U f l L r v r l f U U v - schnitte werden nach mittelgroßen
anr Schluß der Beschreibungen ange - und Schnittmusterboge « geschnürten Normalfiguren

Maße der Normalschnitte für Mädchenkleidung : Maße der Normalschnitte für Knabenkleidung :

Rormal -
un -

gezeichnet .

Den Betrag für die gewünschten Schnitte und 99 Pf . Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andernfalls erfolgt >ju .
sendung mit Nachnahme , die sich außer Porto noch um 75 Pf - erhöht . Ekbfachfte Bestellung auf Zahlkarte 992 Karls
ruhe i. B , « . Bra « « fche Hosbuchdrnckerei und Berlag , Karlsruh « i . B. , Karlfricdrichpraß » l4 . Wir bitten bei

Bestellungen von Normalschnittmustern die genaue Größe , sowie die Schinttmusicrmmmier mit de « lteimluichstabeo anzugeben .

H«r,uS >rherw ! Ellsaillh «öhl , NSW. Vcraiilv - rMch slir dn, Echrifttt «: «. Röhl , göln lileucnbrre , L- Hrbrrzstraße e«, für de» «ildrrtril : L. Tüdr «, lt - rl ».

rolle i. B. , Nmlsrl »driid ! ir »tr te . <t>. Bra »»lche H«/buchdr »ckcrei «m» Beel »», «»el - eude t. « .
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Abb . W

In den an künstlerischem Schmuck so reichen Vierländer
Airchen ( Bänke mit Intarsien und Schnitzereien , mit Orna
menten bemalte schmiedeeiserne Hutständer u. a. ) fallen vor
allen Dingen auch die in den Bänken liegenden Kissen auf ,
teils auS verschiedenen Tuchresten gestückt , teils aus einem
Stück Tuch gefertigt und bestickt . Die erfteren sind die so
genannten Mckenkissen ( Abb. 222 u. 222 ) . Die Vierländer Frauen

haben sie wahrscheinlich
aus Resten ihrer Kleider
stoffe u. a. gemacht . Jeder
einzelne Klicken ist . um
einmal auf die Herstellung
einzugehen , etwas grötzer
geschnitten , als aiü dem
Kissen zu sehen ist . Die
überstehenden Ränder find
dann beim Zusammen
nähen der einzelnen Flicken
nach innen umgebogen .
Zwischen je zwei farbigen
Flicken ist dann noch «in
zusainmengefaltelerweider ,
schmaler Streifen Tuch ge
schoben , sodass nachher weisse
Linien die einzelnen Fachen
trennen . ( Wie auf Abb . 224

innerhalb des Kreises zu sehen . t Die Farben find jetzt
natürlich an der Aussenseite verblichen . An der Innenseite
aber sieht man , dass sie ganz kräftig und leuchtend gewesen find .
Das Rot war ein leuchtendes , feurtges
Scharlach - Rot , das Gelb kräfiig schloc -
fel - goldgelb . ebenso leuchtend grün
und violett . Es kommen Kiffen in
sehr einfacher und in feinerer Karben -
Zusammenstellung vor , wo dann auch
braun und grau und dgl . hinzu kam .
lAuch geblümte Stoffreste , wenn es
nicht anders ging . ) - Auch die Muster
find teils einfach , teils feiner . Da ist
ein Kissen nur auS roten und weissen
Dreiecken zusammengesetzt ; ein anderes
auch nur aus Dreiecken , aber es sind
statt zwei drei Farben genommen .
Feiner sind schon Kissen , bei denen
die Mitte durch einen kreisförmigen
Flicken hervorgehoben ist . ES kommen
auch Muster vor , bei denen Flicken
mit eckig oder rund gezacktem Rand
verwendet sind , oder wo sie zu kleinen
Sternen zusammengesetzt sind .

Abb . 224 ist ein Radcllifsen . das
folgendermaßen zusammengesetzt ist :
die von weissen Linien umgebenen
Stoffteile find zusammengestückt nach Art der Jlickcnkisscn ; die
Stoffteile aber , die einen schwarzen Schaitcnrand zeigen ,
find aufgeklebt . Das Muster auf diesem Nadelkifse » ist ganz
besonders eigenartig und nicht häufig zu finden . — Diese Flicken -
kissen sind sehr haltbar , leicht zu machen und auch insofern
prakiisch , als man ja alte Stoffreste auf diese Weise auf
brauchen kann . — Farben : Striche senkrecht - rot ; Striche wage -
rrcht - blau ; Striche von links oben nach recht » - violett ; Striche
von rechts oben nach links — grün ; kariert - braun ; zittrige
Striche — grau ; Punkte — gelb . Else Schwindrazheim .

IM ckm dmWm HllO
Im Lrtchen Winkel im Nheingau liegt ein romantisches

Gebäude , das man als das älteste deutsche HanS bezeichnet
hat . Der verhältnismässig gut erhaltene Bau , der im Grund

riß ein Rechteck bildet , stammt wahrscheinlich aus der ersten
Hälfte des ll . Jahrhunderts . Eine breite Rundbogeupforte
führt in das niedrige , schwach beleuchtete Erdgeschoß ; im Ober -

grschoh lag «in Saal , an den sich einige kleine Wohngemächcr
anschloffen . Die Treppe muß aussen angefügt gewesen sein .
Ein zweite » HauS , das zur Zeit Friedrich Barbarossas ent

standen sein mag , liegt in Bosheim im Elsass . Weit bekannt
ist das HauS der Lverstolze » zu Köln , zurzeit Sitz der

Handelskammer ; es stammt aus dem 12 . Jahrhundert und ist
mit feinen stolzen Treppengicbeln , seinem romanischen Säulen

schmuck noch heute eine Zierde der «tadt . — DieS alles find

patrizifche Behausungen , also ausgeprägte Stadthäuser . Leide ,

ist uns kein Denkmal erhalten aus jener ersten Generation

von Bürgerhäusern , die sich unmittelbar an das Bauernhaus

anschlössen . Wir wissen , daß das bürgerliche Wohnhaus des

späteren Mittelalters aus zwei verschiedenen Typen entstanden

ist : eben aus dem Bauernhaus , das auf die ältesten Formen
der Siedlung zurückgeht und dann aus den Kleinburgen , die

die städtischen Adligen auch hinter die Mauern der Stadt ver -

pskanzten .
gleiche G. Dehio ,
Geschichte der
deutschen Kunst ,
2. Band . )

NchMba «
v . ' Allüberall

in deutschen Lan
den sah man
früher im Früh
ling die lieblich -

'

blauen Blüten
des Flachses . War
es doch selbstver -
ständlich « Pflicht Abb . 223

jeder deutschen
Hausfrau , den Wäschebedarf für Hau » und Famflie durch

Spinnen und Webeu selbst zu beschaffen . Es kam daS Zeit .
alter der Maschinen , so viel bequemer , so viel gefälliger rn der

äusseren Aufmachung boten sich die

Baumwollstoffe dar . Wie in so vielem
brachte der Krieg aber auch hierin eine
völlige Umwälzung der Verhältnisse :
es kam nichts mehr inS Land , wi ,
waren auf unsere eigene Erzeugung
angewiesen . Da belebte sich' denn der
Flachsbau wieder , man machte alle

Anstrengungen , wenigstens den Heeres »
bedarf zu decken . Auch zur eigene »
Bearbeitung fiel schon manche . Hand
voll " ab — trotz Beschlagnahme . Der
Krieg ist nun zu Ende , doch der Grün
de, den Anbau von Flachs nicht auf
zugeben , sondern im Gegenteil zu ver
mehren , gibt es noch übergenug . Hier
nur die hauptsächlichsten : immer ist die
Einsuhr von Baumwolle knapp und
teuer , das Geld dafür fließt ins Aus .
land ( und wie nötig haben wir es doch
selbst ) : wie in früheren Zeiten so ist auch
beute »och Leinen ein viel geeigneterer
Stoff für die Unterkleidung des schwer
arbeitenden Landmannes als die wenig

haltbaren Baumwollgewebe . Hinweisen uröchte ich dann noch
auf die gestiegenen Preise für den geernteteu Flachs , die eine »
Anbau auch zum Verkauf lohnend machen . Jeder Landmain »
mache daher «inen Versuch , weun auch zunächst nur auf einem
kleinen Stück . Und die Landfraucn mögen aufs lebhafteste dafür
eintreten , sich alle Arbeit , die die Aufbereitung mit sich bringt , nicht
verdrießen lassen . Werden sie doch für ihre Mühe reich belofrch
durch die Freude am . schimmernden Lein " , das ihnen Schränke
und Truhen füllen soll . — Flachs kann überall gebaut werden ,
ausser auf ganz dürrem Sand - , schwerem Ton - oder Moorboden .

Gin Gerät anä der Kinderstube » das unseren heutige »
Anschauungen über Gesundheilspflege
keineswegs mehr entspricht , ist der
. Gänger " , der im alten rheinischen
Bauernhaufe üblich war . Ja ihn »
lernten die kleinen Kinder gehen . Er
bestand aus einer Holzstange , die i »
der Stube lotrecht zwischen Diele und
Decke drehbar ausgestellt war . I »
einem Fuss Höhe hatte der Bauer
einen Holzreifen befestigt , in welche »
das Jüngste stehend angebunden
wurde . Infolge der Tr - Kung de »
Gängers konnte sich da » Würmche »

nur ini Kreise herum bewegen , wie ein Gmll im Göpckweri .
Nle- zNkmijq ««�
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rur Qesunclkeitsptteße
Prospekt un6 Preisliste
6iskret un6 kostenlos
V. f . vemssier . Kln - �icd -
tenlelde , 5tariannen5tr . 2S

Die von 6er lr Oder I
>Nedamme anäerge -

durtskilkiick . Klinik j
�6er LksritH , Verlin .

prsu �nns l�lein,
tausen6k . erprobten
�enstrual - ' i roplen
6Urfen keiner prau
sekien . plascke 51. 22,

! pulver51 . l0 . Versan6
diskret p. blackn . von

I frzll/linislleili�n . j
»In . 101, p»l,ll »m«r I

SIi- . I»?, . I. e,!!.

»Pro8l >elilrr »i . s

s
6 . K . QsricI >

Stallschretberstr . 56
empf. alle Arten Blll
auch verstellbare u.

_ _

tz. ffadrievr. »- « geöffne

�blrelldunü
laerl�tdeskruaut

ii. S. IWiiniodt
Wir - « , « «

UHk SNeleute , Srrite
unii Nedilmmca !

l - reis 54. 2. —
�SuckInnälgVorvIrtsI
�SeriIn5W. I . in - i «nIlr . 2>
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